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Die neue Straf Prozeßordnung.
Der dem Reichstage jetzt zugegangene Entwurf der

en Strafprozetzordnung zerfällt in fünf Teile : All«
eine Vorschriften , Verfahren in erster Instanz , Rechts«
el und Wiederaufnahme , besondere Arten des Ver-

rens , Vollstteckung und Kosten . Im ganzen sind es 500
yraphen . Wir heben die Hauptmomcnte und Ab.
ungen gegen die bestehenden Vorschriften hervor.

Zuständig ist das Gericht , in dessen Bezirke die
begangen ist, bei Preßdelikten ist das Gericht zu-

dig, in dessen Bezirke die Druckschrift erschienen ist.
ständig -ist auch das Gericht , in dessen Bezirke der An-
chuldigte seinen Wohnsitz hat oder sich zur Zeit der Er-

g der Klage vorübergehend aufhält.
Die Vorschriften über Zeugen und Zeugnts-

rweigerung sind im wesentlichen die alten . Illach § 48
d Redatteure , Verleger und Drucker von der Zeugnis-
licht über den Autor eines strafbaren Artikels entbunden,

ein Redakteur der Druckschrift als Täter besttaft ist.
Zeugen werden in der Regel erst in der Haupt¬

handlung vereidigt . Zeugnisveriveigerung ohne geseh¬
en Grund wird mit 300 Mark bestraft . Das ist eine
entlüfte Milderung des bisherigen Zeugniszwangs.

^ <I*lOerlabrens gegen die Presse . , _ ,
PlllH Der Richter entscheidet darüber , ob Gutachten Sach-

rständiger erforderlich find . Der Sachverständige kann
Gründen , die zur Ablehnung eines Richters berechtigen,

cht abgelehnt werden , weil er in der Sache bereits als
ichverständiger oder Zeuge vernommen worden ist. Ent-
eidungen , die im Laufe einer mündlichen Verhandlung
örderlich find, erläßt das Gericht nach Anhörung der
eiligten. Vor anderen Entscheidungen ist die Staats-

ltschast zur Erklärung aufzufordern , wenn durch die
erzögemng kein Nachteil für die Sache entsteht . Ent-
seidungen sind Angeklagten , die der deutschen Sprache
cht mächtig find, zu übersetzen.

Der einer sttafbaren Handlung Verdächtige ist im
nne des Gesetzes Beschuldigter , sobald er als -solcher
m Richter vernommen oder gegen ihn ein Haftbefehl
Äsen ist. Untersuchungshaft ist nur bei Flucht-

cht zulässig. Zur Begründung des Fluchtverdachts
festgestellt sein, daß der Beschuldigte schon geftohen

oder zur Flucht Anstalten trifft . Die Untersuchungshaft
mit möglichster Schonung der Person und der Ehre des

efangenen zu vollziehen.
Ganz neubearbeitet ist der Abschnitt über das Der¬
en gegen Jugendliche . Als jugendlich gelten Personen

ier 18 Jahren . Die Staatsanwaltschaft soll gegen Jugend-
keine öffentliche Klage erheben , wenn Erziehungs-
Befferungsmatzregeln einer Bestrafung vorzuziehen

i, dabei sind namentlich die Beschaffenheit der Tat sowie
Charakters und die bisherige Führung des Jugend-

zu berücksichtigen. In diesem Falle übernimmt das
iormundschaftsgericht die Sache . Das Vormundschafts»

t vermahnt oder stellt den Jugendlichen unter Auf-
ünteriuchungtzhaft gegen Jugendliche wird , nicht

ogen, wenn sie d ..rch vorläufige Unterbringung in eine
. aehungsanstalt ersetzt werden kann . Der gesetzliche Ver-

I Miehem ^ endlichen ist den Verhandlungen hinzu
Mna<r f *10  des neuen Entwurfes kann die Staats-

' ^ Sachen , die zur Zuständigkeit der Amts-
! gehören, schleunige Aburteilung beantragen,

nt . >nw wem em Verdächtiger auf frischer Tat betroffen ist, vor«
Eng festgenommen und dem Amtsgericht zur Ver-

e vorgeführt wird . Die Verhandlung findetspätestens
— ^ en statt . Schöffen werden nicht zugezogen,

von ^ ^ n?bklagte begründete Einwendungen , so ist die
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nqtSü€ rfo ffuIt g§ gefeö heißt es bei Geschworenen und
»L ° Nen : Ausgeschlossen bleiben Personen unter 30 Jahren,

bte noch nicht zwei Jahre am Orte wohnen,
lfl | fernpr” «« - $2? Armenunterstützung beziehen , Dienstboten,

richterliche Beamte . Vollstreckungsbeamte,
sorlieü z/Monsdrener , Militärpersonen . Die Ablehnung steht ftet:& » i wcmlarpersonen . Die Aviepnung liem
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. Deutschland.
' ^iordd . Allg . Zeitung » bringt eine halvamtUche

Gerück,? ^ ^ ^en ^ der ausländischen Presse verbrettetenL. I.. . „£ ai..i.UuS ottte Bression

... _ _ __ __ können in Zu-
rer das Schöffenamt wahrnehmen.

politische Nachrichten«

Di - . . 7 Vceues  oeweien . . .
^dgieruna ^ m° 'E Erklärung stellt nun fest, daß die deutscheilll , ’’ in ßtttPr Sott

? ot,: *ßQen sprechenden Weise an letzteres
So'qe bes ®J ur . Beendigung der Krisis herantrat . Tie

Gedankenaustausches über die deutsche Anregungdtt v, «I.-5 r̂lm und Kl mar dte Zusttmmung

--»»y zu oen in der ausländischen Presse oerore ^ c..
a»d habe auf Rufiland eine Pression
Frage ausgeübt . Der Erfolg dieser

^ Zusttmmung Rußlands zu der sriedlich -n

n einer den freundschaftlichen Beziehungen
entsprechenden Weise an letzteres mit den

[eben nreuaustausches über die deuttwe
wischen « St . Petersburg war die Zustunmung'^ en Regierung zu Deutschlands wohlgemeintem

Vorschlag , durch einzelne Roten oer llllächte in Belgrad
ihre Einwilligung zur Annexion Bosniens und der
Herzegowina durch Österreich zu geben . Ein Grund zu
Verdächtigungen Deutschlands oder Rußlands kann in dem
ganzen Vorgang also absolut nicht gefunden werden . Es
hat keine Spur von „Drohungen » stattgefunden , und eS
konnte also auch keinen Drohungen nachgegeben werden.

+ Die Frage , ob privaten Seminaren anläßlich der Neu¬
ordnung des höheren Mädchenschnlwescns das Recht
verliehen werden kann , Entlassungsprüfungen zu leiten , ist
kürzlich dahin entschieden worden , daß dies auf Antrag
des Provinzialschulkollegiums geschehen kann . Die Be¬
rechtigung wird aber nur widerruflich erteilt werden und
nur an solche Seminare , die seit mindestens 5 Jahren
Schülerinnen für die Lehrerinnenprüsung mit Erfolg vor¬
bereitet haben . Die Bereinigung zur Abnahme der Ent-
lasiungsprüftlng wird nur auf höchstens 5 Jahre verliehen,
nach welcher Frist dann ein neuer entsprechender Antrag
beim Ministerium eingehen muß.

Die vom Bundesrat erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zum Wechselstempelgesetz behandeln die Um¬
rechnung fremder Währungen , die Art und den Vertrieb
der Stempelzeichen , die Entwertung der Marken , die
Abgabenerstattung , die Steuerfreiheit der Platzanweisungen
und Schlußbestimmungen . Sie treten mit dem 1. April
1909 in Kraft . Was die Entwertung der Marken betrifft,
so muß in jeder einzelnen Tag , Monat und Jahr der Ver-

-wendung der Marke auf dem Wechsel und zwar der Tag
und das Jahr mit arabischen Ziffern , der Monat mit Buch¬
staben in möglichst deutlichen Schristzeichen ohne jede Aus¬
kratzung oder Überschreibung an der durch den Vordruck
gezeichneten Stelle niedergeschrieben werden . Auch kann
der Verwendungsvermerk auf der Marke ganz oder teil¬
weise mittelst der Schreibmaschine oder durch Stempel-
aufdruck hergestellt werden . Allgemein übliche und ver¬
ständliche Abkürzungen der Monatsbezeichnungen mit Buch¬
staben, sowie die Weglassung der beiden ersten Zahlen der
Jahresbezeichnung sind zulässig.

* Von der mit der Vorberatung betrauten Kommission
bes Reichstags ist das Arbeitskammergesetz mit Zwei¬
drittelmehrheit , 18 Stimmen der Freisinnigen , Sozial-
Demokraten, des Zentrums und der Wirtschaftlichen Ver-
ttnigung gegen 9 Stimmen der Nationalliberalen , Reichs-
vartei und Konservativen , angenommen und als Termin
mr das Inkrafttreten des Gesetzes der 1. Januar 1910 be¬
stimmt worden . Der Rest des Gesetzes wurde nur un¬
wesentlich geändert . Zu 8 23 wurde im Protokoll fest-
zelegt, daß alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die in der
Kammer ihre Vertretung finden , zu den Kosten beizutragen
gaben. jDie Beitragspflicht ist also nicht an das Wahlrecht
;u den Kammern gebunden.

+ Eine nachahmenswerte Anregung hatte der Vorstand
be§ Deutschen Srädtetages in seiner Sitzung vom
16. Oktober 1908 gegeben : Ten Städten wird enwsohlen,
Geldbeträge bis zu 1 Mark , die in anderen Städten im
Wege des Zwangsverfahrens beizutreiben wären , nieder¬
zuschlagen . Folgende Städte haben es indes abgelehnl,
dieser Anregung , die wohl begründet war . nachzukominen:
Bonn , Eisleben , Herford , Schwerin , Viersen und M .-Glad-
oach. Letzteres nur bezüglich der Bettäge bis zu 0,50 Mark.
Eine Reihe von Städten behäll sich die Einziehung von
Geldsttafen bezw . anderen als Gemeindesteuerrückständen
ausdrücklich vor.

+ Der Landtag des Herzogtums Gotha nahm gegen die
Sttmmen der Sozialdemokraten ein Gesetz gegen die Ber-
anstaltung des Landschaftsbildes und ferner den Etat
an. Auch die koburgische Regierung legte dem Landtag
den Entwurf eines Gesetzes gegen die Verunstaltung
der Ortschafien und der landschaftlich hervorragenden
Gegenden vor.

+ In der Sitzung der zweiten württembergischen Kammer
vom 31. März machte Ministerpräsident Weizsäcker Mit-
teillmgen über die unter Zustimmung aller Ressortminister
geplante Bereinfachung der Beamteuorgauifation . Die
Regierung habe bereits eine Kommission aus Vertretern
der Ministerien zu diesem Zweck eingesetzt. Württemberg
habe einen zu großen Beamtenapparat : viele bisher von
höhern Beamten versehene Geschäfte könnte man Mittlern
Beamten übertragen . Das Rechnungswesen , das Visi¬
tationswesen , die Statistik und die Schriftsätze der Behörden
könnten vereinfacht werden.

Okterr«lck,-rlng»rn.
X Ein Wiener Blatt erfährt , die Mächte hätten sich ge¬

einigt , daß ein Dynastiewechsel in Serbien keine Gefahr
für den europäischen Frieden werden dürfe . Deshalb
müßten die Mächte sich über die Grundsätze der neuen
Ordnung in Serbien einigen . Diese seien : Kein Mitglied
einer großen europäischen Dynastie darf den serbischen

Balkan rtaaten.
x Der unter so bedrohlichen Anzeichen « ttsiandene

Sturm im serbischen Wasierglase hat sich nach kurzem
Aufbrausen wieder gelegt. So langsam und unbehilflich
die Beilegung des österreichisch-serbischen Konfliktes durch
die europäische Diplomatie sich zuerst anließ , so schnell um»
graziös hat sich nun der Schlußakt dieser Komödie ab¬
gespielt : Am Dienstag mittag gaben die Gesandten der
Großmächte der serbischen Regierung ihre Forderungen
bekannt , am nachmittag faßte der Ministerrat in Belgrad
den Beschluß , ihnen nachzukommen , Mittwoch vormittag
genehmigte die Skupschtina diesen Verzicht auf alle
kriegerischen Abenteuer , Errichtung eines Grobserbiens usw.
und mittags bereits überreichte Herr Linutsch in Wien die
Erklärung , die das Ende der serbischen Krise bedeutet.

Rußland.
X Die Erregung über den Fehlschlag der russische«

Balkanpolitik , den man ganz auf das Konto Deutsch¬
lands zu setzen geneigt ist, kommt in Dumakreisen noch
lebhafter zum Ausdruck als in der Presse . Die einzelnen
Parteiführer haben sich in sehr scharfer Weise über die
Anerkennung der Annexion ausgesprochen . Der Präsident
der Reichsduma Chomjakow bezeichnet u . a. die An¬
erkennung der Annexion als eine Schmach , welche weit
größer sei als der Berliner Vertrag . „Jener war er¬
zwungen », sagt er, die Annexion findet aber keine Recht¬
fertigung.

Nordamerika.
X Die Regierung der Vereinigten Staaten hat eine

Rote an Nicaragua gerichtet , die tattächlich die Be¬
deutung eines Ulttmatums hat . Washington verlangt
kategorisch, daß Präsident Zelaya die seit langem zwischen
den beiden Republiken schwebenden Stteitfragen einem
Schiedsgericht unterbrette . Es wird ihm nur eine kurze
Frist gegeben , um diese Forderung zu erfüllen . Im
Weigerungsfälle wird Präsident Taft die Angelegenheit
dem Kongreß in Washington unterbreiten , um von ihm
Vollmachten zur Durchführung strengerer Maßnahmen gegen
SricauWua zu « hatten.
Nus 7n- und Nusland.

Berlin , 1. April . Die Berggesetznovelle wurde von der
Kommission des Abgeordnetenhauses in erster Lesung zu
Ende beraten . Wesentliche Änderungen an der Regterungs-
vorlage wurden nicht mehr vorgenommen , nachdem die
pnnzipiellen Fragen in den früheren Sitzungen berefts er¬
ledigt worden waren.

Kopenhagen , 1. Aprll . Der König emannte den Re¬
dakteur in Reykjavik Jörn Jonsson zum Minister für Island,
an Stelle des verabschiedeten Ministers Hafftein.

London , 1. April . In der Guildhall fand eine Ver-
sammlung statt, in der nach einer mit stünnischem Beifall auf¬
genommenen Rede BalsourS über das Schlffsbauprogramm
der soforttge Bau von acht Dreadnoughts verlangt wurde.

Madrid , 1. April . König Eduard hatte in San Sebafttan
mit König Alfons eine Begegnung , die sehr herzlich war.
Die Herrscher fuhren später nach Biarritz , wo sie zusammen
speisten.

Konstantinopel , 1. Avril . Die Deputtettenkammer sprach
sich bei der Beratung deS Landstteichergesetzes für die Prügel-
jtrafe aus.

Athen , 1. April . DaS Kabinett hat feine Entlaffung ge¬
geben.

Newyork , 1. Avril . Di « letzten amerikanischen Truppen
haben Kuba verlaffen . _

Rof- und Pcrfonalnacbricbtcn.
* Der Kaiser und die Kaiserin werden am 28. April

in Glücksburg zur Teilnahme an der Hochzeitsfeier der
Prinzessin Helena zu Schleswig -Holstein -Sonderburg-
Glücksbmg mit dem Prinzen Harald von Dänemark ein-
treffen.

* Der Herzogreg 'ent von Braunschweig empfing
den preußischen Gesandten von Bülow , welcher dem Re¬
genten ein Handschreiben deS Kaisers überreichte.

* Die feierliche Beisetzung des verstorbenen Fürsten
Karl Günther von Schwarzburg -Sondershausen
hat in Sondershausen stattgefunden . Spalier bildeten das
erste Bataillon deS 71. Infanterieregiments , Krieger und
Militärvereine , die Feuerwehr , die Belegschaft der Gewerk¬
schaft . Glück aufl * und die Schulen.

Thron besteigen , kein Fürst einer Balkandynastte oder deffen
Nachkommen wird die Bestätigung der Großmächte erhallen
können ; die Proklamierung der Republik , wie sie ein Teil
der serbischen Nattonalisten und Sozialdemokraten allem
wünscht , wird von den Mächten nicht toleriert werden , da¬
gegen werden den serbischen Politikern die Kandidaturen
des Prinzen Waldemar von Dänemark und des zweiten
Sohnes des gegenwärtigen Königs von Schweden , der
mit einer russischen Großfürstin , der Tochter des Groß-
fürsten Paul und eii montenegrinischen Pri ' ' essin, ver¬
heiratet ist. . .... . .

THer und Marine. "
4 ° Fürstliche Stiftung . Aus Anlaß der Hundertjahr¬

feier der beiden braunschweigischen Regimenter hat der
Herzogregent Johann Albrecht zum Andenken an seine
Gemahlin , Herzogin Elisabeth , 10000 Mark dem braun¬
schweigischen Landwehrverbande behufs Gründung einer
Elisabeth -Stiftung für hilfsbedürftige Witwen und Waisen
ehemaliger Unteroffiziere und Mannschaften der braun¬
schweigischen Trupp rtteile überwiesen . Vormittags fand
in Braunschweig vor dem Herzog -Regenten Parade statt,
an der außer den beiden Regimentern auch deren ehemalige
Angehörige " ilnahmen . Der Herzog -Regent ritt zunächst
die Fronten der aktiven Regimenter und der Kompagnien
der ehemaligen Regimentsangehörigen ab und nahm sodann
den Vorbeimarsch der an der Parade beteiligten Truppen,
entgegen . Die Veteranen von 1870/71 nahmen an der
Parade als besondere Kompagnie teil.



Deirtfcfoer Reichstag.
(288. Sitzung .) CB.  Berlin . 1. Avril.

Nachdem gestern unter Zuhilfenahme einer Abendsitzung
die »weite Lesung des Etats des Auswärtigen Amts beendet
worden war . führte man heute die zweite Lesung der noch
nicht angenommenen Etatsteile durch. Beim

Etat der ReichSeisenbahnamteS
kam eS zu einer mehrstündigen Debatte über die Erträgnisse,
über die Zensur der Bahnhofsliteratur , über das Streikrecht
der Arbeiter, über die Besoldungen der Beamten , über die
Vermehrung der Verbindungen mit Frankreich usw. An
dieser Debatte beteiligten sich zumeist Vertreter elsaß-loth-

bgg. Will lZtr.). Schirmer (Ztr.).
er). Boehle (Soz .) und Emmel (So ».). Der

ringischer Wahlkreise.
Letterls (Elsäflett, I_ _ . .. .
preußische Eisenbahnminister v . Breitenbach griff wieder»
holt in diese Debatte ein und bemerkte dabei unter anderem:
DaS Reichseifenbahnamt steht allen Plänen, die auf eine
Vermehrung der nach Frankreich führenden Eisenbahnlinien
abztelen, wohlwollend gegenüber. Spruchreif ist aber bisher
noch keiner dieser Pläne geworden . Eine Zensur über die
auf den Bahnhöfen feilgebotene Literatur wird nur insoweit
geübt, als sozialdemokratischeBlätter und Schriften verboten
pnd. Und dabet wttd es bleibenl

Et « Ordnungsruf.
Über diese Bemerkung geriet der Abg. Emmel (Soz .) in

Erregung und rief: Dem preußischen Eisenbahnminister sei an
dem Tage , an dem ihm der persönlicheAdel verliehen wurde,
der Adä der Gesinnung abhanden gekommen. Für diesen
Ausfall ttaf den Abg. Emmel ein Ordnungsruf . Nach der
BewMgung des

Etats des Reichseisenbahnamtes
kam der Etat des Reichsschatzamtes an die Reihe. Abg.
Graf Kanitz lkons.) erörterte dabei handelspolittsche Fragen,
wobei er bemerkte, daß der Abg. Äothein (fr. Vv .) gestern
wieder einmal das lahme Pferd des Freihandels bestiegen
habe. Gegen diese Ausführungen wandte sich der Abg.
Kaempf (fr. Vvt .) Weiter brachte Abg. Dr . Arendt (Rpt.)
Währungsfragen zur Sprache, die den
Svdow zu einer Erklärung veranlabten._ _ _ _ _ jer Etat des
Reichsschatzamts wurde genehmigt, ebenso nach unwesentlicher
Debatte der Etat der Zölle und Verbrauchssteuern.

Damtt war die »wette Lesung des Etats veendet. Zur
Vornahme der dritten Lesung wurde eine neue Sitzung für
beute nachmittag l/i 5 Uhr anberaumt.
(289. Sitzung .) CB.  Berlt », 1. Avril.

Die Bundesratbänke , die in der heuttgen ersten Sitzung
nur schwach besetzt waren, zeigten sich in der zweiten dicht
gefüllt. Alle Staatssekretäre und der preußische Kriegs¬
minister waren anwesend. Die Generaldebatte bestand nur
aus zwei Reden , die erste war die des Abgeordnetenaus »wer rneoen, ore mir war ore oes rrogeoroneien
von Dannenberg (Welfe), der sich gegen die Äußerung
wandte , die der Reichskanzler gegen den andern wel»
sifchen Abgeordneten Götz von Dhlenhusen getan hatte.
Entrüstete Schlußrufe aus dem Hause zwangen ihn bald, seine
Ausführungen zu beenden. Abg. Dr . Arning (natl .) er-
klätte. es sei bedauerlich, daß eine solche Rede hier im Reichs¬
tage gehalten worden sei. Der Redner wies die welfischen
Behauptungen auf das entschiedenste zurück. Der Etat des
Reichskanzlers und des Auswättigen Amtes wurden hierauf
genehmigt. Die Mehrheit des Hauses beabsichtigt heute den
Etat noch zu Ende zu bringen und dann in die Ferien zu
gehen. _

Y'- preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(66. Sitzung .) Rs.  Berlin . 1. April. -
Heute wurde endlich das Gros der Wünsche zur Sekundär,

bahnoorlage erledigt. Als die Sitzung um 11 Uhr begann,
waren noch über 60 Redner gemeldet : und in jeder Stunde
wurden etwa 8—10 von ihnen mit ihren Anträgen fertig.
Einzelne der vorgetragenen Wünsche waren , wie die Bitt¬
steller betonten , bereits 25 Jahre alt. Die vorgebrachten
Projette erstteckten sich auf alle preußischen Provinzen . Das
Haus war wieder sehr schwach besetzt, wie immer bei dieser
lokalen Eisenbahndebatte : auch der Minister war nicht er¬
schienen. sondern ließ sich durch den Unterstaatssekretär oer»
treten. _

Soziale Bewegung.
$ Der Streik der Perlmutterknopfarbeiter von Meru

in Frankreich ist beendet. Es kam em Vergleich zwischen

den Arbeitgebern und ven Arbeitern zustande, der das Er»
gebnis einer dreistündigen Beratung von je zwanzig aus
beiden Heerlagern entnommenen Delegierten war . . Die
Fabrikanten willigen ein, in allen Werkstätten den von den
Leuten gefordetten Maximaltaris einzuführen . die Arbeits¬
zeit auf höchstens zehn Stunden festzulegen und keinen
Arbeiter wegen des Stteiks oder der Stteikvergehen zu
entlassen, so schwer diese Vergehen auch gewesen sein
mögen.

* Streikende Weber in Hazebrouck (Nordfrankreich)
bewarfen Gendarmen , welche das Haus eines Streik-
brechers bewachten, mit Steinen , verwundeten einen
Gendarmerieleutnant und einen Gendarm und plünderten
das Haus . Es wurden fünf Verhaftungen oorgenommen.

Die Fernfahrt des „Zeppelin 1“.
Lange war die Fernfahrt des Reichsluftschiffes

„Zeppelin I* nach München vorbereitet , immer und immer
hatte man sie mtt Rücksicht auf das ungünstige Wetter
verschoben. In den frühen Morgenstunden des Donnerstags
endlich wurde der Entschluß in die Tat umgesetzt. Wenige
Minuten nach 4 Uhr stieg Graf Zeppelin mit seiner stolzen
Lustfregatte auf und in schnellem Fluge ging es nach dem
Ziel der Fahrt . München, zu. Kurz nach 6 Uhr wurde in
der Nähe von Ulm die bayerische Grenze überflogen,
9 Uhr 6 Minuten schwebte „Zeppelin I* über München.
Die Versuche zu landen , mißlangen jedoch, weil der Sturm
immer mehr an Stärke zugenommen hatte . Das Luftschiff
wurde durch heftigen Südweststurm nach Nordosten ab¬
getrieben in der Richtung auf Niederbayern zu.

Im Schneesturm abgetrieben.
Der Südwestwind hatte in den frühen Mittagsstunden

eine Stärke von fünf bis sechs Sekundenmetern erreicht.
Nachmittags setzte sogar heftiges Schneegestöber ein.

In stetem Kampfe gegen den Sturm kam „ Zeppelin I"
gegen I Uhr über Landshut in Sicht und versuchte auf dem
Kavallericexerzierplay zu landen . Heftiger Sturm ver¬
hinderte jedoch jeden Versuch , es heißt , daß die Höhcn-
steucr der Luftschiffer nicht mehr intakt sind , uud es deshalb
fast unmöglich ist , eine andere Höhenlage mit günstigeren
Windverhültniffen aufzusuchen . Drei Schwadronen des
Landshuter 2 . Schweren Reiterregiments wurde « dem
Luftschiff nach der Münchener Ane entgegengesandt . Graf
Zeppelin warf aus dem Luftschiff eine Karte folgenden In¬
halts : „ Liebe Kameraden ! Herzlichen Dank . Bitte in der
Rahe zu bleiben , bis der Wind nachläßt und ich wieder
nach München retourfahren kann . Gruß Gr af Zeppelin ."

Um 2 ühr wurde das Luftschiff bei Dingolfing gesichtet,
es trieb in heftigem Sturm weiter isarabwürts nach Niedcr-
bayern . Um 3 "° konnte das Luftschiff bei Nicder -Viebach
in der Nähe von Dingolfingc « glücklich landen.

»Zeppelin I " über München.
Um 73U Uhr war das Reichsluftschiff schon bei Lands¬

berg am Lech gesichtet worden . Schwer gegen den starken
Wind ankämpfend erreichte das stolze Schiff gegen 9 Uhr
die Westseite von München . Glockenläuten und Geschütz¬
donner erfüllt die Lust. Auf den Straßen , auf den
Dächern, auf der Theresienwiese stehen dichtgedrängt
Scharen von Menschen, die das Erscheinen der Luftschiffer
mit nicht endenwollendem Jubel begrüßen. Der Prinz-
cegent, Prinz Ludwig und mehrere Mitglieder des König¬
lichen Hauses hatten im Verwaltungsgebäude des Aus¬
stellungsparkes auf der Theresieuhöhe die Ankunft des
Luftschiffes ermattet . Das Lustschiff führt einige sichere,
elegante Wendungen aus , steigt dann plötzlich pfeilgeschwind
etwa 100 Meter empor, geht dann ansteigend auf die
Paulskirche zu, um dann, die Breitseite voraus , an der
Frauenkirche und dem Rathause vorbei gegen die Residenz
zu fahren, wo Prinzessin Therese und deren Tochter auf
dem Turm der Georgentäpelle stand und winkte. Dann
ffog das Lustschiff nach Nordwesten zurück, zog nach dem
Exerzierplatz Oberwiesenfeld , landete aber nicht, sondern
ging nordwestlich nach dem Erdinger Moos weiter.

Im Kaurpf mit dem Sturm.
Der Exerzierplatz Oberwiesenfeld war von einer zahl-

Cleve verreibt.
Familien -Roman von Jda Hofer.

17. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

.Ja , Gott fei Dank ", und seine Augen stammten auf.
„Und wenn dich dereinst doch die Reue finden und du
deinen armen Mann verdammen solltest, dmrn — laßes
eine gettnge Rechtfertigung für ihn sein, daß er mcht dich,
sondern daß du ihn gefeffell hast.*

Sie aber war unter seinen bedeutsamen Worten zu-
sammengezuckt, als ob ein Stich sie getroffen hätte, und
eine Flamm « schlug über ihr zartes Antlitz. Mtt ein«
schnellen Bewegung entwand sie sich seinen Armen und
trat von ihm fort an das Fenster. Einen Augenblick blieb
es still zwischen ihnen . „Angelika *, scholl es dmm be-
klommen fragend hinter ihr, „was soll dies bedeuten«
Habe ich dich verletzt — ist sie schon gekommen, die —

Da war sie schon wieder an seiner Sette . Ihr Antlitz,
bleicher als vorher nach der schnell verlöschten Glut , doch
in einem Lächeln verklärt, neigte sich liebend ihm entgegen:
Rasch mtt dem Finger bannte sie das böse Wott ihm aus
den Lippen und versiegelte es zättlich mit ihrem eigener,
Mund . „Niemals *, wiederholte sie dabei voll heiterer Zu-
oersicht. „Niemals wird die Reue kommen — bis cm mein
Lebensende.* . , _i

Zweiter Teil.
Erstes Kapitel.

Der Frü ' "ng verriet wie keine andere Jahreszeit , daß
da? stille Wo oau seinen Namen mit Recht fühtte : es war
die lieblichste Aue zwischen Berg und Wald . Vor den
kleinen Gehöften blühten Rosen rnu Narzissen. Die
sanften Hügelabhänge schimmerten im lichten Grün der
jungen Birken ; die dunklen Tannen dazwischen hatten ihre
bellen Kerzen aufgesteckt. Im Moose versteckt zu ihren
Füßen läuteten die süßduftenden Maiglöckchen den Frühling
ein, und die steie Wiese war mit den blendend gelben
Butterblumen bedeckt. Munter plätschette der Bach dahin,
als ob er in fröhlicyer Eile nachholen wollte , was er so
lange in den Eisesbanden des Winkes oettäumt . Er hatte
auch ein besonders gutes Gewissen dieses Jahr , der lockere
Gesell. Denn es ,var ibm nickt einsesasten. seine schmal

Gestatt beim ersten Tauwetter plötzlich in die eines Riesen
zn verwandeln , der drohend und die harmlosen $ orf-
bewohner zu Tode erschreckend, bis auf den Damm seines
Bettes den Kopf emporhob, als ob er die dahingestteuten
Häuser und Hüttchen alle mit einmal verschlingen wollte.
Vielleicht hatte der hingebende Fleiß ihrer Äewohner , die
um Leben und Eigentum mit ihm gerungen, ihn auch ge¬
rührt, daß er seit Jahren schon die nicht allzu hohen
Schutzwälle respektierte, und die große Hochwassersnot ver¬
gangener Zeiten bald wie ein schwerer Traum hinter den
wenigen liegen würde , welche die letzte noch mtt erlebt
hatten.

Auch um das Schlößchen der Gräfin Burgstall dufteten
die Rosen, und wie eine tauschwere, süße Blume selber be¬
wegte die junge Schloßstau sich zwischen ihren Lieblingen
umher, hier ihr Antlitz in eine Blüte oersenkenb, dort eine
Knospe von der grausamen Raupe besteiend . Dabei ging
ein träumerisches Lächeln über ihr Gesicht. Bald würde sie
besseres zu tun haben, als Blumenkinder zu pflegen, aber
sie wollte schon Sorge stagen , daß diese keine Vernach¬
lässigung empfinden dursten. Kein Gedanke der Furcht vor
der nahenden Entscheidung kam in das Herz der jungen
Frau . Ihr reiner, frommer Kinderglaube , verüest und
geläutert durch still verborgene Leiden, hiell sie gegen jeden
Kleinmut gefest. Und wenn fie in der Erfüllung ihres
höchsten EÄenglücks dieses dennoch verlaffen müßte, dank¬
bar und ohne Klage würde sie es in Gottes Vaterhände
zurücklegen. Welchen schöneren Tod konnte es geben für
sie? Kein Wucher , daß der Frieder., der, je näher die
Ernscheidunl-, desto mehr ihr Wesen durchdrang, sich auch
ihrer Umgebung mittettte , diese wie jeden, der m die Nähe
der jungen Frau kam, mit wahrhafter Liebe und Ver¬
ehrung für ne erfüllte, und daß ihr Gatte ihr wie einer
Heiligen rtend zu Füßen lag . Und doch war er der
einzige , rr . cher ungewollt mitunter einen Schatten über
das lichte Dasein der Geliebten breitete. Denn während
ihre heitere Zuversicht allen anderen das Bangen um die
Zukunft u: willkürlich benahm, konnte sie ihrem Manne,
der sonst lernen Willen kannte als den ihrigen , nichts von
ihrem Mut überttagen.

Zwar war er rücksichtsvoll genug, sie über seine wahre
Stimmung täuschen zu wollen . Aber hatte sie nun ihren

reichen Menichenmenge umlagert , der ganze weite 1
von Militär umstellt. Um 11 Ubr hatte man die
heit, daß eine Landung nicht stattffndeu wird , der
verschwindet mehr und mehr in der Ferne , lim m ™ ,
erhielt das Eisenbahnbataillon Ausrückuiigsordeil !Le'm-ij
QQnfm fnlntorr hi <> (irifpvjfwif ' npr hortt imropt * HlCpj **•’ÜsUllLahn folgten die Eisenbahner dem inimer
schwindenden Ballon , eine Abteilung Schipere Reiter ^ Rst»
ebenfalls dem Ballon nachgeschickt. Der „Zeppelin at si
durch heftigen Südwestwind in nordöstlicher Richtung im»u
das Erdinger Moos zu, abgetrieben . Um ll 3/4 Uhrß  p . }
das Luftschiff zwischen Kronwinkel und Berghofen
sichtet, 5 Minuten vor 1 Uhr passierte der
Landshut.

lokales und Provinriettes.
Merkblatt für den 3 . April.

Sonnenaufgang ö33 II Monduntergang
Sonnenuntergang 6“ || Mondaufgang g>

1682 Maler Bartoloms Esteban Murillo gest. — 1783s
steller Washington Irving geb. — 1834 Dichter Emil Rittq
geb. — 1838 Sma smann 3eon Michel Gambetta geb. H
Dramatiker Georges Obner geb. — 1897 Johannes Brahwi
— 1902 Philosoph Ebmand Pfleiderer gest.
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D Pferdewnrst . 1" Monate Gefängnis , ein Jahr i
tust, 3600 Mark beldj ./afe wurde den Äenoffen at
die mit ihrer „echten" Thüringer Wurst Deutschlands
lange Jahre beglückten. So wenig echt war diese Thüß
daß die Fälscher sogar nur ostpreußische und belgiff
Pferde in diese Wurst verarbeiteten. Die Strafe ist|
Und das öffentliche Gewiffen datt sich beruhigen,
ganze Geschichte hat doch ihre nachdenkliche Seite,
kam dieser Schwindel natürlich aus Berlin . Die
zwei Millionen deckt in ihren Wellen leicht einen
der in kleinen Otten kaum möglich wäre . Es ist un.
daß irgendwo in der Provinz lange Zeit hindurch^
Pferdewurstfabrik bestehen könnte, die ihre Ware i
falscher Flagge ins Land hinausschickt. Man wäre gaijs
aufmerksam geworden. Und so peinlich oft die
empfunden wird, weil sie das Tun und Lasten jedes!
nicht verbergen kann, so liegt doch in der Rücksicht
Nachbarn, in der vorsichtigen Gemessenheit aller _
ein gut Stück sittlicher Erziehung: die Öffentlichkeit
eine Erzieherin. Mache nur das , was das Licht nid
scheuen braucht! Das ist ihr Grundsatz. Und d
dieser Pferdewursffchwindel noch eine andere, fast
Seite . Hunderttausende haben die Wurst gegeffen, siel
keinen Schaden genommen. Uud so mancher wird bei
guten „Happen* vor Ergeben mit der Zunge geschnalztl
Den Leuten wird sich der Magen umdrehen, wenn siel
was sie gegessen haben. Warum ? Ist das Pferd
sauberes Tier ? Nähtt es sich nicht von reinlichen
Und kann es mit dem Schwein — das bekanntlich
Namen mtt Recht fübtt — an Reinlichkeit nicht deni
aufnehmen ? Gewiß , Pferdefleisch schmeckt süßlich. ST
der gehörigen Menge Salz und Pfeffer versetzt, soll
sehr guten Geschmack haben. Soll ! Das behaupten
sich für die Einführung des Roßfleisches in den £
interessieren. Ich hab's nicht probiert. Wisien Sie , '
Leser, warum mir katt wird bei dem Gedanken an “
fleisch? Ich weiß es nicht!

Vorschlag des Kreisausschusses zur Kenntnis und teilte
Herr Bauinspektor Caesar in Freiendiez für den Neubau
entworfen habe, die zur Einsichtnahme auflagen. Das
Gemeinde Marienberg dem Kreise kostenlos zur Verfngunz
Baugrundstück befindet sich am Ämtmannsgartcn , und gr«
mittelbar an das Landratsamtsgebäude . Das Gebäude
der üblichen Westerwälder Bauart anpassen und dürfte »
Kostenanschläge etwa 40 000 Mk. Baukosten verursachen, so"
der Vorschlag des Kreisausschusses vom Kreistag angl
wird, noch 10000 Mk. für den inneren Ausbau des
Verfügung stehen. Nachder die Abgeordneten die Zeichnung
sichtigt und keine weitere Aussprache über diesen Punkt
wurde, erfolgte Abstimn.nng. Dieselbe ergab unveränderte
me des Vorschlages des Krcisausschusses mit 16 gegen 1 8

durchi

Kreistagssitzung in Marienberg
am 25 . März 1909.

Schluß.
Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf den NeubA

landrätlichen Dienstwohnung. Ter Vorsitzende brachte zun»

kdiene

Gatten oeffer verstehen gelernt, war fie hellsehe
worden in dieser für fie weihevollen Zeit : sie las ih
mälenden Gedanken von der Stirn , die Sorge au
Augen, und der Mangel an Gottvettrauen , den fttj
fand, bekümmerte sie ttef. Ja , das war das einzige, i*
anbestiedigte Sehnen , die einzige Unruhe, welche die!
liche bisweilen überkam: daß ttotz allem ein Schleier»
dem tiefsten Herzensgründe ihres Mannes lag , den
zu lüsten vermochte, daß sie nicht bis in die Tiefe ‘
konnte, auS welcher heraus beide Gatten sich <
wahren Gemeinschaft miteinander emporschwingen :
War denn kein Gebet auf diesem Grunde zu finden^
so lange Angelika ihren Gatten kannte, war Mt
frivoles oder gotteslästerliches Wott entschlüpft, hatKI
Äußerung des Zweifels nur an göttlichen Dingos
seinem Munde ihr wehe getan. Er ehtte die Fröm»̂
der Gattin , wie alles , was er an ihr sah, aber mit^
schonenden Gewandtheit , die sie auch schon von
Gelegenheiten kannte, wich er ihrem Eindringen
Glaubensleben aus.

AVer wie konnte es um dieses noch bestellt ^
der gänzlichen Selbstverdammung , die unheilbar
sprach? War es nicht, als ob er mit der fuv
Kainssünde , die er ungewollt auf sich geladen,
Erbe des Brudermörders mit übettommen hätte:
Sünde ist zu groß, als daß sie mir vergeben^
könnte? Dies Erbe hatte seinen Glauben in der /
zeit für sein ganzes ferneres Leben zerstött, daß 1
sehenden Augen nicht sah, wie groß Gottes Barmher
gerade über seinem Leben gewaltet . Denn hätteI
solchem Selbstgericht in sich, solcher Selbstaufgebung^
sinken müssen von Stufe zu Stuf . , dis ins tiefste i
und physische Verderben ? Und — ein Wunder
Wie edel und rein war sein Sinn , wie kinderhast
Herz geblieben ! Trug er nicht die Seinen auf ■
war er nicht der beste Gutsherr seiner Untergeben
allezeit bereite Wohltäter der Armen ? Was bege>
jemals für sich selbst? O daß Gott selbst die
sprengen möchte, die anders als die einst von
schmiedeten und so gern von ihm getragenen sei"
noch immer umfangen hielten, es nicht zum ganzes
Genuß seines Glückes kommen ließen ! Doch
junge Frau in ihren Knmmergedanken bis zu
Punste , der wiederum einem Gebet glich, gekemmel
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fidj Pürgermeistcr Steinhaus -Hachenburg bet Abstimmung
• .. .. Mnilkt- Prüfung , Feststellung und Entlastung der

Zu'» "'"attöiicu-Rechnuug für das Jaffr 1907 berichtete Bür-
tiSkonnnuna rnf'feifcn über das Ergebnis der Rcchnungs-
meister^ "^ 'P ^ fungskoinmission (Bürgernieister Kempf-Grvß-

Üfm.fl ?ui; lrnrrme iftct Denker-Lautzenbrücken). Bei der Prüfung
fe» und Bu S ^ sowohl Einnahmen wie Ausgaben richtig

und Anweisungen in Ordnung befunden wur-
-mt-iiuno - » Mllen sei Beanstandung notwendig und zwar
• * '£ sich um das Fehlen oo.. Pachtprorokollen in Mimders-

e,,Mcnbach mit kleinen Betragen, die nachträglich bei-
ch ^ werden müffen. Er beantragte , die bei einzelnen Titeln
bracht w ooiinnenc» lieber,chreiiungen des KreishanshaltS.

Au' gab- 7S '.'°1 " vie ^ ststellung und Entlastung der Rech-
-rs zu gmebnug c,itsprach diesen, Anträge . Die Einnahmen

önnnnnalkasse betrugen ll 1 424.24 M.. die Ausgaben
E -El M wdaß eine Mehreiimahme von 3 360,73 M. ver-

» «„„"wurde die Rechnung der Kreisschiachrvlehverslcherung
M Einnahme, 2 950,13 M. Ausgabe , mithin 843,49

. Mebreinnahme, der Rechnung der Kreisschweineversicherung
at!l « vru Einnahme. 2 986,10 M. Ausgabe , n,ithin 874,20
JWcbrcinnafimc , der Rechnung der Kreisrindviehoersicherung

r 10 M Einnahme, 13 177.62 M . Ausgabe , mithin 1447.48
ar Mehreiimahme festgesetzt. Der Antrag ans Entlastung des

Mrs fand einstimmige Annahme.
- Anstellung eines Kassenassisstentenund Rechnungsreoisions.

.men Ter Vorsitzende hob im Anschluß an den Vorschlag des
isausschusses noch hervor, daß das Rechnungswesen der wicht,g-
Vcrivaltunqszweig im ganzen Kreise sei und die Anstellung e,ne

iioendc Notwendigkeit sei. Eine Mehrbelastung des Kreises wird
rkb die Anstellung nicht eintrete», da die Bersicherungskaßen cmen

uickuß von 12M M. zu leisten haben. Die Anstellung erfolgt
“I Lebenszeit. Der Vorschlag des Krcisausschusses wurde darauf
»stimmig angenommen.

6 Feststellung des Kreishaushaltsetats für das Rechnungsjahr
M ’ Terselbe ist vom Kreisausschuß in Einnahme und Ausgabe
- 179 674,06 M. festgesetzt. An Krcissteuern sollen 38°/, er-

>dcn werden. Der Etat wurde, da derselbe den Abgeord-
» zugcgailgcn war, nicht vorgetragen. Der Vorsitzende gab
den verschiedenen Positionen Erläuterungen . Jin Etat ift
die Einrichtung von Haushaltungsschulen ein Betrag vorgesehen.

A den Ausführungen des Vorsitzenden werden regierungsseitig
Haushaltungsschulenwesentlich gefördert. Es soll den jungen
che», die nach ihrer Schulentlassung zum großen Teil nach den
en Jndustriebezirken in Stellung gehen und dann heiraten,

den Haushaltungsunterricht wenigstens die allernotwendigsten
leilungen gegeben werden. Der Unterricht, soll praktisch_sein,

vor allem dazu dienen, daß die jungen Mädchen sich soviel
»misse aneignen, um später richtig kochen, nähen und flicken zu
ne». Der Unterricht ist obligatorisch für alle Mädchen des letzten

jahres, Kosten werden weder der Schule noch den Eltern der
ülerinncii erwachse». Vorerst sollen Versuche in Marienberg

d Umgegend gemacht werden, und wenn sich der Unterricht be-
‘, soll derselbe auch in den anderen Orten eingerichtet werden,

nach etwa 3 Jahren der Haushaltungsunterricht im ganzen
e einmalig erteilt worden ist. Ist das Resultat ein günstiges,

wird der Haushaltungsunterricht zu einer dauernden Einrichtung
lbt. Die Gesamtkosten werde» etwa 3600 M . betragen, wo-
s/s der vaterländische Frauenverein und der Kreis nur '/<>bei¬

steuern hat. Während Bürgermeister Keinpf-Großseifen es nicht
nötig hält, in unserem Kreise diesen Unterricht einzuführen, da
derselbe nur für die Großstädte und Industriegebiete empfehle,
Bürgermeister Steinhaus -Hachenburg viel Interesse dafür und

tonte, daß sich dieser Unterricht anderwärts sehr gut bewährt
'e . Auch Bürgermeister Jdelberger -Niedermörsbach hält cs für
gebracht, daß der Haushaltsunterricht eingeführt werde und zeigte
Beispielen, wie notwendig es ist, wenn die Mädchen in länd-
n Bezirken wenigstens die Anfangsgründe des Haushaltungs-

ens kennen lernen. Der Unterricht müßte noch viel weiter ausge-
hnt werden, und gerade in den niederen Kreisen werde diesem Zweige

as wenigste Interesse entgegengebracht. Dieselbe Ansicht vertraten
Landwirt Klöckner-Gehlert und Bürgermeister Christian-Alt-
letzterer den Abgeordneten empfehlend, in ihren Orten dahin

wirken, daß für den Haushaltungsunterricht in allen Kreisen
Verständnis geweckt wird. — Bei Position Armenunterstützung
' r Vorsitzende die Gründe mit, warum ein besonderer Fonds für

. . —itc Arme im Etat eingesetzt ist. Dieser Fonds soll dazu
en, Leuten, die sich in monientaner Not befinden, unterstützungs-

ftig sind, aber aus besonderen Gründen Armeiiunterstützung
-,t in Anspruch nehmen wolle», vorwärts zu helfen. Der Bor-
/nde zeigte an Beispielen, wie berechtigt die Bereitstellung einer

immten Summe für solche Zwecke ist, was allseitig anerkannt
ourde. — Bei Position Kreisbibliothek betonte der Vorsitzende auf

Anfrage des Bürgermeisters Steinhaus -Hachenburg, daß die Be¬
nutzung der Krcisbibliothek eine recht gute sei; besonders erfreulich
sei die Tatsache, daß hauptsächlich der bessere Lesestoff verlangt
iverde. Darauf wurde der Etat einstimmig angenommen.

7. Bei der Wahl eines KreisausschußmitgliedeS gedachte der
Vorsitzende des nach Köln verzogenen Mitgliedes Rentner August
Schneider-Hachenburg. Er betonte, daß sich Herr Schneider beson¬
ders durch fachkundige und sachliche Mitarbeit ausgezeichnet habe
und bedauere sowohl im Namen des Krcisausschusses als selbst
sein frühes Ausscheiden. Die vorgenoinmene Wahl hat folgendes
Ergebnis : Von den 18 abgegebenen Stimmen erhielten : Kaufmann
Carl Winter jr. in Hachenburg 12 Stimmen , Oberförster Göbels
in Hachenburg 5 Stimmen und Fabrikbesitzer Lorenz Dewald in
Hachenburgsl Stimme ; der erstere gilt somit als gewählt.

8. Zu Beisitzern für das Schiedsgericht für die Krcisrindvieh-
versichxrugg wurden für das Jahr 1900 die seitherigen Mitglieder,
Lehrer Abel-Limbach und Kontrolleur Keßler-Maricnbcrg durch Zu¬
ruf einstimmig iviedergcwählt.

9. Wahl von Schiedsmännern in Ausführung der Schieds-
mannsordnung vom 20. März 1879. Anstelle des verstorbenen
Schiedsmannes Bürgermeister Leonhardt-Unnau wurde Bürgermeister
Klöckner-Erbach, anstelle des verstorbenen Schiedsmannes Bürger¬
meister a. D. Schumacher-Höchstenbach der seitherige Stellvertreter
desselben, Standesbeamter Börner-Höchstenbach und als Stellver¬
treter Gemeiuderechner Otto-Höchstenbach, und anstelle des Schieds-
manns Bürgermeister Schneider-Mündersbach der Bürgermeister
Kaus-Mündersbach gewählt. Die anderen Schiedsmünner , sowie
deren Stellvertreter wurden einstimmig wiedergewählt.

10. Bei der Wahl von Vertrauensmännern für die Auswahl
der Schöffen und Geschworenen für das Jahr 1909 wurde durch
Zuruf anstelle des verstorbenen Bürgermeisters Leonhardt -Unnau,
Bürgermeister Klöckner- Erbach und anstelle des Bürgermeisters
a. D. Schumacher- Höchstenbach Bürgermeister Schmidt-Mudenbach
einstimmig gewählt/ während bei den übrigen Vertrauensmännern
einstimmige Wiederwahl stattfand.

11. Für den verstorbenen Bürgermeister Heidrich-Hölzenhausen
wurde Landwirt Henn-Vellingen als Mitglied der Kreisvermittel»
ungsbehördc einstimmig gewählt.

Als 12. Punkt der Tagesordnung wurde der nachträglich zu-
gcfiigte Vorschlag des Kreisausschusses betr. Beteiligung des Ober¬
westerwaldkreises an dem Bau einer Talsperre im Nistertal auf
die Tagesordnung gesetzt. Der Vorsitzende teilte hierzu mit, daß
die Regierung der Errichtung der geplanten Kraftstation unter Be¬
nutzung der Wassermengen der Nister das lebhafteste Interesse
entgegenbringe. Die Talsperren tragen , wie die Hochwasserkata-
strrophe in den ersten Februartagen gezeigt habe, wesentlich zur
Verhütung von Hochwassergefahrenbei und so habe auch der Kreis
alle Veranlassung, mit dazu beizutragen, daß das geplante Nister-
talsperre-Projekt verwirklicht werde. Aus diesem Grunde schlage
der Kreisausschuß vor, daß sich der Kreis mit einer entsprechenden
Sunniie an diesem Unternehmen beteilige unter der Bedingung,
daß dem Kreise Sitz und Stimme im Aufsichtsrat der Gesellschaft
eingeräumt werde. Der Kreistag beschloß in diesem Sinne.

" Beiin letzten Punkt der Tagesordnung : Vorschläge in Betreff
der Wiederbesetzung des hiesigen Landratsamtes nach Maßgabe
der Bestimmungen im § 24 der Kreisordnung vom 7. Juni 1885
verließ der Vorsitzende den Saal und der Kreisdepnticrte Bürger¬
meister Bierbrauer -Oberhattert übernahm den Vorsitz. Kreisdcpu-
tierter Bürgermeister Keßler-Marienbcrg stellte den Antrag , daß der
Kreistag auf das ihm gemäß § 24 der Kreisoerordnung vom 27.
Juni 1885 zustehende Vorschlagsrecht verzichte und die Kgl. Regie¬
rung bitte, zu veranlassen, daß_W seitherige Verwalter des Land-
ratsnmtes , Herr RegierungsassessvrDr . Thon d. sinitiv als Landrat
des Oberwesterwaldkreises ernannt werde. Dieser Antrag fand
einstimmige Annahme. Danach wurde der Vorsitzende in den Saal
zurückgerufen und ihm das Resultat mitgeteilt . In bewegten Wor¬
ten dankte der Vorsitzende den Abgeordneten für das ihm geschenkte
Vertrauen und versprach, alle seine Kräfte für das Wohl des
Kreises einzusetzen.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten wurde
der Kreistag vom Vorsitzendenum 3h» Uhr geschloffen.

Der Sitzung folgte ein geineinschaftlichcsMittageffen im Hotel
Ferger. _

<
Hus dem Reiche.

O Ein Riesenluftschiff ist bei den Siemens -Schuckert-
Werken im Bau , das bei 130 Meter Länge und 13 Meter
Durchmesser einen Inhalt von 1300 Kubikmetern erhallen
soll Der Ballonraum wird durch Querschotten in Ab¬
teilungen zerlegt rden, in denen sich je ein Lustsack be-
findet. Hierdurch soll erreicht werden, daß der Ballon be,
Beschädigungen einzelner Teile trao ^ dia hletbt. Das Lust¬

schiff erhält drei Gondeln ; in der vorderen und ver hinteren
Gondel sind je zwei 125pferdige Motoren ausgestellt. Es
wird erwartet , daß mit diesen 500 Pferdestärken eine Ge-
schwindigkeit von mindestens - ^ Kilometern in der Stunde
erreicht werden wird . Mil oem Bau der Halle für das
Luftschiff ist auch schon bei Biesdorf in der Mark begonnen
worden.

O Blutiger Kampf um ei» Mädchen. In dem west¬
fälischen Orte Haid gerieten wegen eines Mädchens
mehrere Burschen in Streit , bei dem einer tot auf dem
Platze blieb, während sein Rivale tödlich verletzt ms
Hospital geschafft werden mußte. Mehrere andere jung«
Burschen, die an dem Streit beteiligt waren, wurden ver¬
haftet.

o Eine entmenschte Mutter . In Cleve hat eine Frau
als fie von einem Ausgang nach Hause zurückkam uni
ihren dreijährigen Knaben statt in der Wohnung spieleni
auf der Straße antraf , mit einem schweren Schiebkarren-
riemen so lange auf das Kind eingeschlagen, bis es keir
Lebenszeichen mehr von sich gab. Des Weges kommend«
Arbeiter mußten das entmenschte Weib gewaltsam von
seinem Opfer wegbringen.
VrniriMrte Nachrichten.

Dresden , 1. April. Der Private StapS in Neucoswtc
erschoß im Irrsinn seinen 14jährigen Sohn und unternahm
hierauf einen Selbstmordversuch.

Posen , 1. Avril. Wegen ungünstigen Verlaufs eines ge¬
richtlichen Termins ermordete der Schmied Olszewskt ir
Galewo. Kreis Koschmin. seinen Prozeßgegner. den eigener!
Schwiegersohn.

Donauwörth , 1. Avril. In Demding starb nach 38jährige,
Dienstzeit der 70jährige Stadttürmer auf seiner hohen Warte
Die Leiche mußte durch daS Turmfenster geholt und herab-
geseilt werden.

Schmalkalden. 1. Avril. Die Sv Meter lange Werra,
brücke zwischen Herren« und Frauenbreitungen ist teilweit«
zusammengeslürzt. Der Einsturz ist anscheinend e,ne Folg«
des Hochwassers im Februar . Der Schaden wird au
25 000 Alatt geschätzt. _

Hus alter Sielt.
© Feuer in einem amerikanische« MilitärgestingniS.

Das Militärgefängnis in Leavenworth (Kansas) ist nieder¬
gebrannt . Soldaten zogen einen Kordon um die Gebaud,
und verwarnten die Gefangenen, daß sie erschaffen werden
würden , falls fie einen Fluchtversuchunternähmen. Dann
wurden die Türen der Zellen geöffnet, und die Gefangener
sahen stch den Mündungen der Gewehre gegenüber. Sr«
marschierten denn auch ruhig nach einer Einfried,gung , wo
sie scharf bewacht wurden. Man nimmt an, daß keiner de,
Gefangenen verbrannt oder entkommen ist.

© Beim Brande im Hase « tum Havana ist auch der
Verlust von Menschenlebenzu beklagen. Bon der Besatzung
des deutschen Dampfers „Altenburg ' werden 14 Personen
vermißt, nänilich der zweite Offizier Rudolf Horn, der
dritte Maschinist Carl Wiktttpp , der Koch, der Steward,
ein Aufwärter , sowie vier weiße und fünf schwarze Leute
der Mannschaft. Die „Altenburg ' ist bei Regla auf den
Strand gesetzt worden. Da das Feuer in den Köhler^
und Lagerräumm noch fortwütet , ist eS unmöglich, mü¬
den Leichen zu suchen.
kleine Chronik.

Petersburg , 1. Avril. Der Gehilfe des Buchhalter» bei
Reichsbank. Baron Mengden. wurde beim Verlaffen des
Lass de Pari « am News« Prospekt von einem Unbekannte,
erschlagen.

Budapest, 1. April. Sn TemeSwar wurde die ISiährig,
Magd Rosa Geczp als Gistmischenn verhaftet. Sie ha)
bereits die Vergiftung von fünf Personm etngestanden.

Havanna , 1. April. Bei dem Brande im dies,gm Hafen
durch den der deutsche Dampfer . Menburg ' zerstört wurde
sind neun Mann der Besatzung umgekommen. Die kubanisch,
Regierung ließ dem Kommandanten des Kreuzers „Bremen
für seine bei dem Brande geletstetm Dienst« ihren Dank au»
sprechen. _ _ _ __ -

Immt verschwand wohl der Schatten aus ihren remm
«ugm, und ein süß verschwiegenes Lächeln brach sich Bahn.

Was der Gattin nicht gelingen wollte, das mochte mit
sotteS Willen anderen Händen Vorbehalten worden sein:
nnderhänden, die wie mit Zauberkraft das Vaterherz be¬
reiten. Und da kam er ja selbst, ihr gn ■ s Sorgenkind,

langsam den Kiesgang herauf. So müde hatte ei
geichafft für „Weib und Kind' , wie er so gern betonte,

•IPr -e!t der Verwalter gegangen, war er selbst von früh
; wat auf dem Posten. Nun war es Mittagsstunde , und
/e Jun,sonne brannte . Den Hut trug er in der Hand
»ah er nicht aus. als ob er Sorgen hätte mit dem zu
°°?.en gesenkten Blick? Doch nun hatte er seine Frau
«nÜ i ihren Rosenstöcken entdeckt, und sogleich breitete

öer "mere Sonnenschein sich über seine Züge. Mit
Schritten hatte er fie erreicht und unisaßte sie.

d/r, Hitze hier draußen, mein Weibchm? Wäre es di,
"Aer gewesen, im kühlen Zimmer zu bleiben?'

7-t'nr nicht , aber dir, ' und fie ttocknete ihm liebevoll
Taschentuch dm Schweiß von der Stirn . „Ist

g\JT - ?' daß du dich gar so ansttengst bei dieser Temperatur?
es nicht gewöhnt und hast deinen »uten Voat .'

Fortsetzung fvigt.

Örtliche
,K medizinischen Mitarbeiter .)
Adeimrat Bier - der Nachfolger des unvergeßlichen
^rgen Ernst von Bergmann - liebt die Sensationen,
w er an die Öffentlichkeit tritt , so bringt er nicht einen
^ „ ,̂ all von . ., nicht eine technische Operatrons«

sondern einen umwälzenden Gedanken, der
mJv *-11.theoretischen Grundlage — auf das letzte Ziel
med zmi'chen Wiffenschast zusteuert: zu heilem Es

:L  teMam genug, dieses Ziel besonders, zu .betonen.
zst leider Tatsache, daß die Medizin im Eifer

stzl̂ ltllcher Forschung allmählich vergaß, Heilkunde
Bier gehört nicht zu dieser Sötte von W' ffen.

schastlern. Er stellt sich Aufgaben, deren LSsung zugrelkst
eine Erlösung der kranken Menschheit ist. Er hat uns dr«
Stauungsmethode gebracht, ein einfaches Vettahren , das
durch Abschnürung von Extremitäten und die dadurch be*
dingte Stauung des Blutumlaufes schwere Eitermrgm m
Heilung bringt . Seine neuesten Forschungen, deren Er¬
gebnis er jetzt der Berliner medizinischen Gesellschaft vor»
gelegt hat. gelten der öttlichen Betäubung . __

Die Betäubung hat erst der modemm Chirurgie die
Kühnheit gegeben. Durch die Antisepsis und dre Asepsis
ist selbst die eingreifendste Operation verhältnismäßig un¬
gefährlich geworden. Die Betäubung aber hat fie ettt er¬
möglicht. Die Erfindung des Chloroform»und Atberrausches
bedeutet darum eine der größten Heldentaten des mmschlichm
Geistes. AberdieWissenschastkmntdie Rastnicht. Chloroform
und Äther haben auch ihre Bosheiten . Von 2000 Chlors-
formräuschen ist immer einer tödlich. DaS ist für di«
1999 Menschen, die durchkommen, nicht unangmehm . Für
den einen aber, der zugrunde geht — zumeist schon beim
ersten Atemzug — ist die geringe Mortalität bei dieser
Narkose kein Trost. Zudem kommt, daß Herzkranke Chloro¬
form, Lungenkranke Äther nur schlecht vettragen . Bor
allem aber müßte erreicht werden, daß die Allgemein¬
betäubung nur auf bestimmte Operattonen eingeschränkt
ivürde. Schließlich ist doch die Nattose eine Vergiftung
des ganzen Menschen, und es hieße mit Kanonen nach
Spatzen schießen, sollte zum Zwecke etwa der nur Minuten
währenden Overatton eines vereitetten Metnagels das
umständliche und wenig harmlose Vettahren einer all¬
gemeinen Narkose verwendet werden.

Wir find heut weiter gekommen. Schleich hat zeigen
können, daß die Einspritzung besfinincker Meoi .amenre (»u-
mal des Kokams und seiner Abkömmlinge) das uml .eze' che
Gewebe unenipfindlich macht. Und es gelingt durch reiben¬
weises Einspritzen zienilich große Strecken, ja selbst ttefere
Schichten für die schnierzlose Operation oorzubereiten.
Warzen, oberflächliche Eiterungen , Zahnwurzelentzündungen
können in dieser Vtethode jetzt vollkommen schmerzlos be¬
seitigt werden. . . . .

Ein weiterer Schritt auf dem Wege der öttlichen Be¬
täubung war die giückenmarkanäithesie. Eine wilde Sache.
Sie ist auch an den Namen Biers geknüpft. Man weiß,
daß die Nerven der unteren Körperregionen in das
Rückenmatt eingeben, von wo bttttmmte Bahnen den Ver¬

kehr mit dem Gehirn hin und zurück vermitteln. Sttcht
man nun oberhalb des Kreuzbeins in den Zwischenrcuun
zweier Lendenwirbel eine Hohlnadel ein bis durch die daS
Rückenmatt bekleidende Haut , so fließt ein Teil der Gehirn
und Mark umspülenden Flüssigkeit ab. Nun spritzt man
eine bestimmte Menge eines bttäubenden Gemisches ein.
Die Wirkung ist überraschend. Ohne daß des Kranken
Besinnung auch nur im gettngsten getrübt wurde, werden
die Beine immer schlaffer, und nach 10 Minuten find fie
vollständig gelähmt und wie tot. Man kann jetzt iede
Overatton vornehmen, an den Beinen, am Mastdarm, an
den tteseren Unterleibsorganen . Der Patient kann m»
zwischen seine Zeitung lesen, plaudern und rauchen.

Allerotten wird dieses Vettahren letzt geübt. ES find
glänzende Ettolge erzieü worden. Auch in der Geburts-
Hilfe. Leider fehlt es aber an verhängnisvollen Zufallen
nicht. Schwere Gehirnhautentzündungen mtt Nacken¬
steifigkeit und rasenden Kopfichmerzen find 6eo6ad&tet
worden. Biers neueste Entdeckung weist einen anderen Weg.
Auch fie gitt der Chirurgie der Extremitäten. Will er
aus einem Fuß und Arm ein Gelenk entternen oder em
Stück Knochen herausmeißeln oder eine ttefliegende Eit «>
höhle eröffnen, so umschnütt er oberhalb und unterhalb
des Operationsgebietes die Extremität und spritzt mm ra
die Venen eine Auflösung von Eukain (emen Kokara-
abkömmling) ein. Es ttttt völlige Unempfindlichkeit eu^
und die Gefahren der Fottleitung des emgespritzten,Giftes
wird auf das gettngste Maß zuruckgefuhrt. Die Be¬
deutung dieser neuen Methode liegt dann , daß ne das
Gebiet der öttlichen Betäubung auch auf die Arme aus-

Schleich'sche Lnfllttutionmethode. die Rückenmark-
anästhciie mid die neueste Stauungs -Veneneinspritzung
werden dahin führen, daß die Betäubung ihre schablonen-
hafte Form verliert . Wir Menschen werden ia unmer
empfindlicher, und ohne Nattose wird allmählich seAst die
kleinste Operation nicht mehr ausgeMtt werden können.
Da ist es denn ein gewalttger Fortschritt, daß die Fülle
neuer Methoden es ermöglicht, in jedem einzelnen Falle
nach der Eigenatt des Pattenten (nach iemem Allgemein¬
befinden und seinem Alter) und nach der Btto .iüerhett der
vorliegenden Ettuunung zu oettahren.̂ ^ ^ Thomas,



Sprrchlaal.
Für all« Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die
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Hachenburg, 1. April . Bei Spaziergängen um die
hiesige Stadt berührt es unangenehm , daß in der Nen-
gasse der Totenwagen seit der letzten Beerdigung immer
noch im Freien herumsteht . Abgesehen davon , daß dieser
Anblick ein sonderbares Empfinden hervorruft , befindet
sich der Wagen in einem primitiven Zustande ; außer¬
dem ist selbiger allen Unbilden der Witterung ausgesetzt.
Die Stadt dürfte wohl in der Lage sein, für den Wagen
einen geeigneten Unterkunftsraum zu finden . Hoffentlich
tragen diese Zeilen dazu bei, daß diesem Uebelstande ab¬
geholfen wird . Mehrere Spaziergänger.

Hachenburg, 2. April . Mit den Arbeiten an der Fertig¬
stellung des städtischen Eisweihers wurde heute wieder
begonnen . Warum werden solche Arbeiten im Interesse
des Stadtsäckels nicht öffentlich an den Wenigstfordern-
den vergeben ? Die Nebenarbeiten , welche im vergangenen
Winter an dem Eisweiher ausgeführt wurden , kosteten
mehr als das Doppelte , als wenn solche öffentlich ver¬
geben würden . (Solche betragen ungefähr 11—1200 M .)
Man sollte denken, die Verwaltung hälte gerade genug
Lehrgeld dabei bezahlt , beziehungsweise die Stadtkasse;
oder wird das von derselben nicht eingesehen. Es kann
doch eher von dem technischen Beamten eine Kontrolle
über die geleisteten Arbeiten ausgeübt werden , wenn
solche an einen Unternehmer vergeben werden , als wenn

OberforVteret Kroppach
verkauft Mittwoch , den 7 . April d. I ., vorm , von
10 Uhr ab im Backhaus ' schen Saale zu Hachenburg
außer dem bereits bekannt gemachten Nutzholz noch fol¬
gendes : 1. Schutzbez . Nister , Distr . 33/41 , Fichtenstämme
IV . Kl. 141 St . = 34,52 Fm. 2. Schutzbez. Marien¬
statt , Distr. 49, 59, 55/66, Eichen-Grubenholz 32,65 Fm,
Fichten -, Lärchen- und Kiefernstämme III ./IV . Kl., 139
Stck. ---- 43,38 Fm . 3. Schutzbez . Lützelau , Distr . 75b,
85 und 87a Fichtenstämme IV . Kl. 37 Stck. — 7,31 Fm,
Fi .-Stangen 206 Stck. I ., 566 Stck. II .. 1100 Stck. III.
und 4,90 Hdt . IV . Kl.

Meine Wohnung befindet sich jetzt
in der Itingstrasse im Hause des
Herrn Polizeisergeant Bette.
Frau ßeidf , Bebamme

Bachenburg.

Schubwarenhaus
Moritz Löh. Hachenburg.
Zur bevorstehenden Frühjahrs - und Sommer-
Saison empfehle mein großes Lager  in

Sckllhwaren.
Ich unterhalte besonders eine reiche Auswahl in

Schuhwaren für Konfirmanden
und Kommunikanten.

Auf einen großen Posten (Gelegenheitskauf)
Hirrui- uni Dimen-SdnäKtiiiel, Boacall

zu Mk. 9 .-
so lange Vorrat , mache besonders aufmerksam.

Bitte meine4 Schaufenster zu beachten.

Heinr.Orthey,Hachenburg
Erste mechaniscbe Drechslerei mit lllotorhetrieb

am Platze
liefert in kürzester Zeit zu billiger ! Preisen

alle vorlrommemlen vrechsterarbeilen
in Holz , Horn und Elfenbein

Kegel und Kegelkugeln
sowie flbdrebcu alter abgeworfener Kegel und Kugeln.

Reparaturwerkstätte
für Pfeifen , Stöcke und Schirme sowie Ueberziehen

noch brauchbarer Schirmgestelle.
Auch werden alte Schirme cm* neue eingetauscht.

Stempel aller Art
für Behörde !. Ge,chäftsbedarf . Vereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu müßt n Preisen
Uucbdruclterei des„€ntäbler vom Westerwald“.

dieselben Arbeiten im städtischen Tagelohn ausgeführt
werden . Es wäre am Platze , daß sich unsere Stadt¬
verordneten auch etwas um solche Angelegenheiten küm-
merten . _ Einer für Biele.

• Dynamktanschlag auf den Viadukt in Hoboken.
In Hoboken bei Newyork wurde der Versuch gemacht, den
Viadukt zu sprengen, der zehn Millionen Dollar gekostet
hat. Der Luftdruck war so gewaltig, daß in den meisten
Häusern in einem Umkreis von zwei Kilometer die Fenster-
scheiben sprangen und Eisenstücke durch die Luft flogen.
Der Viadukt war jedoch bis auf sechs Stahlpfeiler wenig
beschädigt. Viele Schlafende wurden durch fallende Steine,
Eisen- und Holzstücke verletzt und aus den Besten geworfen.
In der Stadt glaubte man infolge der Erschütterung an
ein Erdbeben, und der Einwohner bemächtigte sich eine
Panik . Man hat es mit dem Anschlag kürzlich entlassener
Arbeiter zu tun.

Klus «lem Gericbtsraal.
§ Der beleidigte Prinz Akwa. Die Straflammer des

Hamburger Landgerichts lll hob das schöffengerichtliche
Urteil, durch welches der Kapitänleutnanta. D . Lrerie-
mann wegen Beleidigung des Negerprinzen Akwa zu
80 Mark Geldstrafe verurteilt worden war , auf, weil der
Wahrheitsbeweis durch den Beklagten erbracht wurde.
Aus den Akten wurde konstatiert, daß Prinz Akwa sowohl
mst den Gerichten in Deutschland als auch in Kamerun
öfter in unliebsame Berührung gekommen sei.

' Marktberichte.
Limburg , 31. März . Fruchtprris . (Durchschnitts

Malter .) Roter Weizen, Nassauischer, 10.00 Mark, iveißer
17.80 Mark, Korn 13.00 Mark, Futtergerste 10.00 Mark, r
00.00 Mark, Hafer 8.50 Mark, Kartoffeln 7.50 Mark per

Wiesbaden,  1 . April . 100 Kilo Hafer l7 .80 bis 18
100 Kilo Richtstrvh 5.20 bis 5.40 Mark, HX! Kilo Heu
7.40 Mark. Ungefähren waren 8 Wagen mit Frucht und
niit Stroh und Heu.

Wiesbaden,  31 . Mürz. (Viehhof-Marktbericht für
vom 25. März bis 31. März .) Es waren aufgetrieben 104 Lch
Kühe, 1111 Schweine, 249 Mastkälber, 397 Landkälber, 156
Preis per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 1. Qual . 74
2. Qual . 72- 74 M., Kühe I. Qual . 04- 66 M., 2. Qual . :
Rinder 1. Qual . 72—74 M.. 2. Qual . 67—69 Mk. P
Schlachtgewicht: Schweine 67—68 Pfg -, Mastkälber 94-
Landkälber 74—79 Pfg ., Hümmel 72—74 Pfg.

Berlin, 1. April. (Produktenbörse .) Geste
gleich am Anfang recht fest und besonders Weizen
in Deckung gesucht, so daß der Preis dafür sich um.
Mark über den geistigen Schluß hob. Roggen war
Deckungen, es fehlte jedoch für diesen Artikel die
Unternehmungslust. Mehl war etwas fester im Ans
Getreide, jedoch wenig beachtet. Hafer für Lieferung
kleinem Handel etwas erhöht. Mais fest und höher,
wieder fast geschästslos und unverändert. An der
dürfe wurden notiert : Weizen inländischer 229—231
Mai 232- 232.75—232.25. Juli 230.50. Septeniber
Oktober 208.25. Roggen inländischer 170—171 ab Bch
175,25—174.75. Juli 180.25—179.75. September 177
177,25. Hafer Mai 173—172.75. Weizenmehl 00 2
80,50. Roggenmehl 0 und 1 21,10—23,00. Rüböl
65,5 Brief. Mai 53.8 Brief. Oktober 62,3 Mark Bst

Mein in derf)erren$tra$$e gelegenes
Wohnhaus

mit dahinter liegendem Garten und
massivem Hintergebäude, für gewerbliche
Zwecke geeignet, sowie Stall und Scheune
beabsichtige zusammen oder geteilt

zu verkaufen.
C. Richter , Hachenburg«

la. Speisekartoffeln
per Zentner 4 Mk.,

Saat -Kartoffeln
per Zentner 4,50 Mk., offeriert

M «Schneider , Domäne Kleeberg.

ITloderne

üerlobungsanzeigen
liefert in eleganter Ausführung

Buchdruckerei Th. Hirchhübel

Bachenburg.

Prima Brabanter Sardell
Anchovis, Oelsardincn und Appetit

in kleinen Dosen
Rollmöpse, Bratheringe, Hering in Gelee,Br
empfiehlt billigst

Stephan firuby, Hachenb

ii AnMrnis-i
in vlrfter unerreichter Kons

liefert unter Garantie für st
Funktion

IBeisstaler BIechiaaren°Fabrift, Heidenau(S'
Lager und Vertretung für den Westerw

Berthold Seewald , Hachenburg W
Preisliste nebst Gebrauchsanweisung gratis u.

20 Mädchen
für Haus - und Landarbeit
sucht sofort bei hohem Lohn

Frau Krämer,
Betzdorf a . d. Sieg.

Zahntechniker Fr. Schulz
aus Ems

ist jedenMontag in Wester¬
burg in seiner Wohnung

zu sprechen.
■c

rasncooscDaaooasaoaanoQ^r n
S Vollsränaiq!

elektrisches

n
Gebrouduferllg!
üäutewerk!

Sämtliche
Bedarfsartikel

für eleltrMe Iliiel-Aitoi
Taschenlampen

mit Füllbatterien
—von Mark1.25 an —

uditstäbe, Ersatzbatterien und hämpchen
-  billigst . -

Osramlampen O Tantallampen
empfiehlt

Elektrizitäts-Werk Hachenburg.

Schöne freundliche

Wofimi
bestehend aus 2 Z'
Küche, Mansarde
behör per sofort
mieten.
Phil . Metzger, H'

Tüchtioes , fleißivieullmäd
zu möglichst baldige
tritt bet hohem Lohn

Näheres in der C
stelle d. Bl . zu erfri

Ein

gesucht.
Jos . Wenz,

Schmiedemstr . in Ca

Fürh Feie
Eierfarbe

Blousenfar
Kleiderfarb

Gardinen-C
Crsme-Tink

Gold- und Silber!
Wohlriech. 0‘
in Flaschen ä 30 u-

Slapht.-Kampferta
ä 10 Pfg.

Für Bäcker
Ammonit*

Mt. englische; ßirfd
per Pfd . 65 '

Karl Dasbach, tia
Drogen und Koloiiii
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